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Auf	 der	Nordseite	 der	Wehranlage	 schließt	 sich	 eine	 feste	Überlaufschwelle	 an.	 In	 diesem	Bereich	
wurde	 in	2010	am	Nordufer	des	Wehres	ein	 leistungsstarker	Fischpass	von	Vattenfall	realisiert.	Ein	
gemäß	damaliger	Planfeststellung	neben	der	Wehranlage	vorgesehenes	Laufkraftwerk	im	Bereich	der	
































































Nicht	 zugängliche	Bauwerksbereiche	 unter	Wasser	wurden	mit	Tauchern	 auf	 Schäden	 erfasst.	Alle	
Schäden,	auch	die	unter	Wasser,	wurden	mit	einer	Bilddokumentation	belegt	und	 in	Bauwerkszeich-
nungen	mit	Schadensnummern	aufgenommen	(vgl.	Bild	3).		
Die	 Unterwasserarbeiten	 wurden	 von	 Tauchern	 durchgeführt.	 Die	 Taucher	 wurden	 durchgehend	
























































































Zur	 Feststellung	 des	 Ist-Zustands	 des	Massivbaus	wurden	 an	 ausgewählten	 Stellen	Bohrkerne	 und	
Bohrmehl	entnommen	und	diese	zur	weiteren	Untersuchungen	ans	Labor	übergeben.	Diese	Arbeiten	





































Pfeilerspitzbereich	 im	Wehrfeld	 ͵	war	 durch	 Sandeinspülungen	 und	 abgelagerte	Wasserbausteine	
nicht	 für	eine	Begutachtung	zugänglich,	es	 ist	 jedoch	von	 einem	ähnlichen	Schadensbild	wie	 in	den	
angrenzenden	Wehrfeldern	auszugehen.	Die	angetroffene	freiliegende	Bewehrung	wies	keine	korrosi-
onsbedingten	Querschnittsminderungen	 auf.	Abgesehen	 von	 der	 ersten	 Fuge	 im	Wehrfeld	 Ͷ	 neben	
Pfeiler	 Ͷ	war	 in	den	planmäßigen	Bauwerksfugen	keine	Sogwirkung	 festzustellen.	Risse	mit	abrasi-
onsbedingtem	 Flankenabtrag	 liegen	 insbesondere	 an	 der	 Schrägenoberkante	 im	 Unterwasser	 des	
Wehrfeldes	͵	vor.	Die	sich	oberhalb	der	Wasserlinie	befindenden	Betonflächen	des	Pfeilers	͵	zeigen	























breite	 (bis	 ͸	mm)	 quer	 zur	 Pfeilerlängsachse	 als	 parallel	 (<	 0,5	mm)	 zur	 Pfeilerlängsachse.	Die	 im	



















den	Wasserdruckversuchen	 und	 in	 den	 im	 Labor	 gemessenen	 geringen	 Porenvolumina	 zur	Was-
seraufnahme	des	Betons	unter	Atmosphärendruck	wieder.				















































Die Ergebnisse aus den materialtechnischen Untersuchungen sowie die festgestellten Anlagendefizite sind in
einer Voruntersuchung zur Grundinstandsetzung des Wehres Geesthacht sowie den Entwurf-HU für die
Grundinstandsetzung der Wehranlage eingeflossen. Die Voruntersuchung ist genehmigt, der Entwurf HU für
die Grundinstandsetzung der Gesamtanlage ist zur Prüfung und Genehmigung eingereicht. Die wesentlichen
Entwurfsinhalte sind exemplarisch für das Wehrfeld 3 im Bild 13 und 14 dargestellt. Bei Durchführung der
Grundinstandsetzung wird der bestehende Massivbau durch eine bewehrte Vorsatzschale für die angestrebte
langfristige Nutzung instand gesetzt. Im Anschluss an die bestehende Wehranlage wird ein neues Tosbecken
in Massivbauweise nachgeschaltet. Die geometrische Ausbildung des neuen Tosbeckens wurde durch die
BAW in einer nummerischen Simulation betrachtet und wird derzeit durch die BAW in einem hydraulischen
Modell im Maßstab 1:20 verifiziert.
Die Grundinstandsetzung soll im Schutze von Fangedämmen realisiert werden.
Auf Grundlage des Entwurfes HU werden die weiteren Planungen, Entwürfe AU und Vergabeunterlagen bis
zur Ausschreibung der Baumaßnahme vorbereitet.
Bild 13: E-HU, Draufsicht Wehrfeld 3 [3]
Hierfür wurden bezüglich der Baugrundsituation Planungsannahmen getroffen und mit dem Baugrundgut-
achter unter Berücksichtigung vorliegender Altgutachten abgestimmt.
Diese Vorgehensweise ist hier sinnvoll, da aus der Zeit vor Errichtung der Wehranlage brauchbare Altauf-
schlüsse vorliegen. Gleichwohl müssen diese zur Absicherung der abgestimmten Annahmen durch ergän-
zende Baugrunderkundungen verifiziert werden und ein vollständiges, vertragssicheres und dem heutigen
Stand der Technik entsprechendes Baugrundgutachten, auch unter Berücksichtigung von Homogenberei-













suchungen	 sind	 existentielle	 Voraussetzung	 für	 eine	 belastbare	 Grundinstandsetzungsplanung	 und	
müssen	daher	frühzeitig	in	einem	Instandsetzungsprojekt	vorliegen.			
Besonders hervorzuheben ist hier:
• Mit Entfall des Laufkraftwerkes haben sich die Betriebsbedingungen an der Wehranlage gravierend
geändert. Die erforderliche Anpassung des Tosbeckens ist damit seit Errichtung der Wehranlage
überfällig und muss bei der Grundinstandsetzung berücksichtigt werden.
• Hydrologische Veränderungen sind zu berücksichtigen
• Bauliche Verbesserungen sind auch bei Instandsetzungsplanungen wirtschaftlich möglich und sinn-
voll.
6.	 Quellennachweise		
[1]  Zustandsuntersuchung und Baustoffgutachten Massivbau zum Wehr Geesthacht (WTM Engineers mit LPI
Ingenieurgesellschaft)
[2]  Voruntersuchung Grundinstandsetzung Wehr Geesthacht (WSA Lauenburg mit WTM Engineers)
[3]  Entwurf-HU Grundinstandsetzung  Wehr Geesthacht (WSA Lauenburg mit WTM Engineers)			
